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schen Worhenhlatt. 


Mogilno und Gneſen. 


1868. 


Inſertjionsgebühren für die dreigeſpaltere n 
Korpuszeile oder deren Nenn 1%, Ee. 
Expedition: Geſchäftelota! Friedrich sſtreße 7 


Tie unt ker zeichnete Span ition Te bon: 
nemei 1 für den Monat September ergebenſtein. 
Der Abonnemeutspreis für dieſen Zertr rum 


belrägt für Diefige 3 Sgr. t er Auswärtige 


ineluſive des Werte; uſchlages Sg, 
Da die Königl. Poſtarſtalten nur auf 
vollſtändige Quartale Beſtellungen ausführen, 


fo erſuchen wir Diejeni en, welches dieles neue 


Abonnement heunßen wollen, den Betrag von 
Sgr. durch Poftanweiſn g (ohne Brief) 
Direct au uns ci zuſenden, wogegen wir 
die gewünſchten C renale pünktlich der be⸗ 
lreffenden Poſtanſtalt überweiſen. 

des Bujawiſchen Mochenblattes. 


za 
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Neue Belebungsd versuche 


Die franz Stiche Volkswirthſchaft ifi 
ſehr krank. Sie leidet an der allgemei⸗ 
nen Lähmung ſchon ſeit 8 Zeit. 
Der Regierung wird dieſer Zuſtand im⸗ 
mer bedenklicher, trotzdem die Auflage 
der jüngſten Staatsanleihe von fait einer 
halben Miktiarde den guten Willen der 
franzöſtſchen Kapitalbeſitzer bis zum 30 
fachen Detrage des Wedar fS herbeizufau⸗ 


bern wußte und der franzöſiſche Finanz 
miniſter lber dieſe Thatſache fo eben im 
„Poniteur“ ſeine hohe Defriedigung aus⸗ 
drückt. See meint, einige ſtärkende Mi⸗ 
tel ſeien für den Pa tienten ganz uner⸗ 
laßlich, und er bekam ſoeben die zweite 
Doſis aus der Hand des Su Vauoril: 
lart im „Conſtitutienel“, nachdem vor 
ungefahr Tagen der Kaiſer allerhöchſt 


jelbft d die erſte von Ir ves aus an Frank⸗ 

reich verabreichte. 
Das allgemeine 
Sicherheit des 
muß tief erſchl 
A| 


Vertrauen in die 
wir ſchaftlichen e 
ttert ſein in einem Volk, 
wenn man zur großen Geſchakt welt, die 
ſich doch ſelbſt e. nigerma zen genau über 
die e Ausfichten zu informiren 


vermag, in einer ſolchen Sprache, wie 
ſie bel u p EDN utonel” en eſchlagen, 
zu reden fid gegöthigt fiche Sie ift 


die grelifle ik jen ier wahrhaft furcht, 
baren Opfer, die das franzöſiſche Volk 
Jahr aus Jahr ein in immer ſteigendem 
Maß hat bringen müſſen und die die 
Finanzen des acts wi ie des Volks im⸗ 
mer tiefer jerrütten. Möge denn die 
Wiederaufnahme der Geſchäfte von Tag 
u Tag mit immer glei Kraft fid 
ankündigen; möge das Land gewiſſerma⸗ 
ßen zum Loſungswort das Wort des rö: 
miſchen Kaiſers nehmen: Laboremus! 
Mögen die Kapitalien dem Aufrufe der 


un WE welche, Adem T 
ſich für die allgemeine Sicherheit ver- 
bürgt, zu ihnen jagt: „Waget, unter- 
N traget überall Befruchtung und 
Leben hin: Die Gegenwart gehört euch, 
eben ſo die Zukunft; die ſchlimmſten Zei— 
ten find vorüber!“ — 

Mit dieſen Worten ſchließt die Apo— 
ſtrophe an 
Capitaliſten Frankreichs, nachdem die 
ſtärkſten Verſicherungen über den jewei⸗ 
ligen Stand der allgemeinen Verhäaͤltniſſe 
und die Abſichten der franzöſiſchen Ne- 
gierung ſelbſt vorausgeſchickt amd die 
empfindlichſten Seiten des allgemeinen 
Wohlfahrtsbedürſniſſes berührt worden. 


Wie wenn nach langer Kriegszeit endlich 


die Pforten des Janustempels geſchloſ— 
ſen werden, ſo Wi klingt dieſe Rede, 
und doch hat Frankreich nichts weiter 
als eine etwas unbehägelthe Stellung in 
den letzten Jahren der Unſicherheit eim- 
genommen, keinen Schuß gethan, keinen 
Mann marſchiren laſſen, wie der Kaiſer 
nach Schluß der Kataſtrophe in Deutſch— 
land bei der Widercröffnung der geſetz— 
gebenden Körper rühmte. 
dieſe grellen Mißverhältniſſe über das 
über Europa hereingebro hene Syſtem 
des permanenten Friedens-Kriegszuſtandes 
nicht die Augen öffnen? Dieſes 
der allgemeinen Bewaffnung bis zur Gr: 
ſchuͤpfung und unmittelbar in ſeinem Ge 
folge die allgemeine A und Veſorg⸗ 
ni} bis zur Lähmung aller Krafte, das ift 

in Zuſtand, der dem Veruf des Star 
tes, das arbeitende Volk allgemein mit 
dem Gefühl dei Sicherheit zu erfüllen, 
geradezu Hehn Ipricht, 

Es handelt ſich um die ſchlimmſte 
Krankheit und um tie gefährlichfte des 
gegenwärtigen Zeitalters, daher kann man 
nicht müde werden ihre in die Augen 
fällendſten Symptome immer wieder von 
Neuem zu conſtatiren. Die kaſſerliche 
Regierung bedarf im Augenblick der Ruhe. 
Die Unzufriedenheit der großen Maſſe 
des unbemittelten Volks, deſſen Lage im; 
mer bedrängter wird, je langer die all 
gemeine Verdienſtloſigkeit dauert, kann 
ihr gefährlich werden, wenn ſie ſich zu 
dem Unbehagen gefellt, das die franzöfifche 
Bourgeoiſie ſchon lange über den Still: 
ſtand aller Geſchäfte empfindet. Im 
Augenblick iſt alſo Frieden die Parole 
und die reorganiſirte Armee der Heiland, 


die Gewerbsunternehmer und 


Wem ſollten 


Eyken’ 


Das 


Frieden verbürgt. 
franzöſiſche Volk ſoll ſich ihm vertrauen, 
ſoll rüſtig von Neuem die Hände regen 
in Erwartung der reichen Frucht, die ihm 
zu genießen beſchieden unter dem Schirm 
des neu geſtärkten Kaiſerreichs. 

Wir müſſen abwarten, ob das fran⸗ 


welche dieſen 


zöſiſche Volk noch empfänglich iſt fi 
diefe Veruhigungs- und Kräftigungsmittel, 
welche der Kaifer ihm zu reichen für gut 
findet, ob es dem energiſchen Appell zu 
neuer Regſamkeit Folge geben wird. 
Wenn man die Reſultate der jüngſten 
Anleihe ins Auge ſast, daun muß man 
annehmen, in Frankreich iſt jede Hoffe 
nung auf rentable mein en in den 
Gewerben geſchwunden. Dort erwartet 
man alles Heil nur pes von der Staats⸗ 
rente, davon, daß man ſich als Staats⸗ 
penſionair einkauft. Ob der Staat auch 
immer zahlungsfähig bleiben wird und 
bleiben kann, daran ſcheint dort Niemand 
zu denken. wenig ernſtes Gewicht 
legt man auf die Thatſachen, die in der 


So 


letzten Seſſion der geſetzgebenden Körper 
zur Sprache gekemmen. Hr. Magne 
mag einen Augenblick ſtolz ſein auf die 


„ungeheure Finanzkraft“, die ſich ihm ſo 
eben zur Verfugung zu ſtellen bereit zeigte. 
Aber dieſer Schein trügt furchterlich. 
Dieſe 15 Milliarden der letzten Anleihe⸗ 
zeichnungen, was find fie anders als das 


disponible Capital, welches auf dem 
Wege rcgulé ren thätieen Crwerks keine 
Früchte in dem heutigen Frankreich zu 
erſchwingen hofft, obaleich über eine 


Ueberfülle von Gewerbſamkeit im Lande 
nicht zu klagen ift Unter ſoichen Um⸗ 


ſtänden ift der augenblickliche Veberfluß 


nur das Merkmal des Crades der allge— 
meinen wirthſchaftlichen Vedrangniß, die 
nothwendigerweif e in kurzer . Zet in weiten 
Krefen auftreten muß, wenn in ſolchem 
Umfang die Produktionsmittel des Landes 


zur Unthaͤtigkrit auf die Dauer durch 
die Umſtände verdammt ſind. 
Norddeutſchee Bund 
Belin. Der König iſt Donnerſtag Abend 
nach 10 Uhr aaf Schloß Babelsberg einge⸗ 
troffen. 
Vor einiger Zeit brachten mehrere hieſige 


Zeitungen die Nachricht, daß der Magiſtrat von 
Berlin die Telegraphen: und Poſtbeamten zu 
den ſtadtiſchen Steuern voll heranziehe und 
ihnen die theilweiſe Steuerfreihett welche die 
preuß. Staatsbeamten nach dem Geſetz v. 1822 


A 


beſitzen, nicht zugeſtehe. Auf eine bei der Re⸗ 
ierung zu Potsbam eingereichte Beſchwerde ift 
ebenfalls ein abichtügiger Beſcheid gegeben. Die 
Patsdamer Kegierung hebt hervor, daß das 
Geſetz von 1825 eine kheilweiſe Sieuerexemtion 
nur den preußiſchen Beamten zugeſtehe; die 
Bot: und Telegrapbenbeamten ſeien indeß 
nicht mehr preußiſche, ſondern Bundesbeamte, 
uno deshalb zur Slug der ganzen Steuer 
geſeglich verpfli tet. Die Regierung bezieht 
ſich dabei auf die Motive zu dem bekanntlich 
von dem Bu! üdesrath in der durch den Reichs: 
tag amendirten af ſſung abgel ehnten "Bundes: 
beamtenge etz, beifen Abſicht es ja war, den 
Bundesbeamten diejenigen Privilegien erſt zu 
verſchuffen, welche d die Landesbeamten hinſichtlich 
der Sleuern in den einzelnen Ländern bereits 
beſißen. Mt dieſer Entſcheidung iſt der e fte 
Schritt zur Abſchaffung der Steuer-Exemtionen 
der Staatsbeamten geſchehen. (Post) 

Wie die „Kreuzzeitung“ meldet, wird der 
Landtag in der zweiten Hälfte des Oktober, 
fals die Budgetvorarbeiten dann beeudet find, 
einberufen werden 

Der „H B.“ wird von hier gemeldet: 
PER ic Vorarbeiten zur Aufſtellung des preußi— 
ſcheu Staaishaushalts⸗Etats werden, wie man 
erfährt, mit dem größten Eifer gefordert, gleich⸗ 
wohl it nach dem jetzigen Stande derſelben 
nach nicht abzuſehen, ob es zu ermoglichen fein | 
wird, dem Landtage, falls es bei der Abſicht, 
biete, die Seſſion ſchon im Ditober acfuinn | 
zu laſſen, den Etat gleich mach der Cinberu⸗ 
fung Can ien Es jollen ührigens die Reſo⸗ 
lultonen, welche der Landtag bei der ſetzten 
engen um bat, bereits mehefa 
berulſichtigt worden fein. Dem Landtags 
ginn In Oktober möchte übrigens auch de 
Unftaud ent gegenſtehen, daß in dieſem Monat 
Probinzial⸗ Landtage ein berufen werden foilon. | 

Auch in Negierungskreiſen, ſchreibt die 
Fett, ” 8 eint ſich mehr und mehr die Uss | 


R 
SM 

N 

9 


ber,eugung Baha zu brechen, daß das proviſo⸗ 
rije welberhegeſetz vom 8. Inli d. J. die ge⸗ 
worte Einheitlichkeit nur wenig gefordert, hin 


Feuilleton 
Inter 


mit welcher wir auf das 
eben erſt etablirten Laden⸗ 
geſchäfts blicken, pflegt ſich eine gewiſſe Ver | 
benklichkeit, ob das Ding auch wohl glücke! 
werde, und, aus dieſer e entſpringend, eine An 
wandlung von Theiluahme, ja faſt von Rup- 
rung zuzugeſe len, wenn wir das von Boiler 
ſteahlende Geſicht des Geſchafteinhabers, den 


Der Neugier, 
fetter eines 


Ausdruck des Selbſt vertrauens wahrnehmen, 
mit welcher er auf die von ihm ſauber ausge: 
itellfen, ge ihmackvoll gruppirten Waaren, auf 
deren Preiswürdigkeit er förpe rliche Eide ke iſten 
kann, hinblictt. 

Regungen dieſer Art fühlte ich in ver⸗ 
ſtärktenn Maß, als ich vor etwa drei Jahren 
en einem Geſchäftslokale in der Friedrichstadt 
beräberginj, in welchem eben Porzellanwaaren 
aufgeſtellt wurden. zwei Umſtände erre ſten 
in ungewöhalichem Grade mein Jutereſſe. Eet- 
lich war es ein junges Ehepaar, das, ſeit 
einigen Monaten verhellalhet, hier zum erſten 
Male ſein Glück verſuchen wollte, ohne Farcht 
vor dem bal Ster e, welcher nach dem Ge⸗ 
rede der Leute über gieſem Raume waltete; 
das frische (zeaſi hechen der jungen Frau, die in 
unermudlicher Geſchäftigkeit ordnete und puzte, 
zeigte auch nicht den leiſeſten Schatten von 
Sorge, os das Un ſeenehmen den gewüaſchten 
Gang gehen werde, es piegelte die gebeckli⸗ chſte 
Zufriedenheit und dieje © zuverſicht rief in mir 


vermehrte Therlnahm nicht frei von Zweifeln 
und Befuürchtn gen, wach. Sodann ließ ſich ı 
der erwähnte uole Ruf, in welchem das Ge. 
ſchäftslokal ſtaud, der „Unſtern,“ welcher ans | 


und wieder fogar mehr als früher geftört habe. 
Es wird muthmaßlich nichts übrig bleiben, als 
mit dem nächſten Reichstage eine Declaration 
zu vereinbaren, oder, was ſicherer zum Ziele 
führen würde, unter Berückſichtigung der terri: 
torialen Verſchiedenheiten in den Rechts: und 
Wirthſchafts Verhältniſen im Bundesrath ein 
allgemeines für die ſämmtlichen Bundesländer 
verbindliches Ausfuührungs-Regulativ feſtzu 
ſtellen. 


Lokales und Provinziells. 


Indwraclaw. Am So inabende hat 
die Uebergabe des im hieſigen Kreiſe zum Bau 


der Lurie Poſen Thorn erforderlichen Terraiels 
an die Oberſchleſiſche Eiſenbahn Geſellſchaft att 
gefunden. Wie wir vernehmen, Toll nunmehr 
und zwar um die Milte k mit 
den Erdarbeiten begonnen werden. 
tt dem hentigen age 

Gerich -fecic ihr Ende erreicht. 
— An Stelle des zur Vorbei 


M. — 


haben die 


eitungsclaſſe 
en 


Vs Gym ſaſiu ms ubergehenden Clementarleh⸗ 
res Volckmer in der Lehrer Kedzierski fur die 


tatholiſche Elemenkarſchule gewählt worden 
— Mie wir hören, ſollen „dee Räder“ 
iller dieſen Donnerſtag zum Berti 


von Sch 
für Hern und Frau Wagener zur Auffahrlng 
kommen. Das Er rſtlingswerk Unſeres großen 
Volke⸗Vichters hat bie auf den heul igen Tag 


aberall feine Wirkung bewahrt, und das nui 
eat, weil ſich ourin das Genie in ganz un 
gez wungener Weiſe äußert und die Uiſprüng⸗ 
lichreit auf's Klarſie hervortrilt. ele giauden, 
daß aun die Dau ſtellung der heiden 
au ptpauthe „Narl und Adi Moor,“ er: 
ikore durch Herr! n Wagener, legere vun ı 
Faber dem Meisterwerke ei wuürbige ſein 
wird, niae ſchon jetzt das 


unde perſän nen wier 
m blikum aaf diefe Vorſtellung adharcan zu 
machen. 
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S, kant 100 


geblich jeden S gater verfolgte, nicht N 
Re Noc ſchlie hatte in bijen Laden noch 
kein Geschäft p. oſperirt, trozdem die Lazze nichts 


räumlichen Ver⸗ 


weniger als unguunſtig, die i 
bärniie, begnwem und an die t 
hoch und breit waren. Wenn man 15 Pilhbl⸗ 
kum vielfuch Ae ußerunge it wie dieſe hörte: „ee 


it 


ü 
ta 
r 


fommi Keiler ef, „Da ist bein Gluck di bet 
jo gerundeten ſieh vier anf Erfahrunzen, N 
eutſprangen nicht aus Ade erglau be.. U e 
allerwahrſcherntichſten ijt es imerbla, dachte 
ich, da die Mißerſo ge der bish eig Beuger 
von ionen fe lor verſchuldel waren, Und da bas 
junge Ehepaar, welches eben eingezogen, gereu 
Muth und ane Streben zu haben „ſcheiat, 
jo wird's hoffeultich gut gehen; der Segen, 
welcher auf J duri) Flelß erſparten Gelde 
ruht, mit dem der Mau fein neues Geſchaft 
gegrundet, muß den „eltern“ überwinden. 
Segenitser unſerem Porzellanladet. it eine 
Vierſtude, welche ich mitunter beſuche; die 
Kellner in derſelben haben von jeher fue den 
Ungluckscaden ſuh ſehr intereſſirt, uno wenn 
berelbe von enten neuen Geſchäft bezogen 
wurde, ließen fie es nicht fehlen au Gelächter 


und Spott. Sie hielten Thär und Feaſter 
da deu. unter baſtändiger Controle, und 
wußte mi! Scharſſian die Anzeichen cics 


her au nahenden Verrales jedes Mal d d 
Der „zerbrechlichen Waare“ hatten ie, in 
Einverſtänduiſſe mit den erfahrenſten Stamm 
gäſten, ein kurzes Daſein prophezeit. Alle 1 
es gewann in ven nächſten Monaten den As 
ſchein, als ob diesmal der böſe Zanber gebro- 
chen würde. Das yak ellangeſchaft _ gatte, 
weun auch niche glänzenden, ſo doch zu ſeinem 


eigenen Beſtande und zu 115 U: mie te der 
Beſitzer ausreichenden Abſatz. Als 


geriame 


wu „Anna⸗Liſe“, hiſtoriſches Luſtſpiel in 5 
Alten von Herrmann Herſch zur Aufführung. 
Das Stuck ſelbſt iſt zu bekannt, als daß wir 
nöthig hätten, über deſſen Juhalt zu ſprechen. 
Es bleibt uns nur noch eine Bemerkung über 
die Darſtellung übrig. Herr Wagener als 
„Leopold von Deſſau“ wußte ſich feiner Auf: 
gabe recht vortheilhaſt zu bis Gewinnt 
diefer Darſteller immer mehr und echt unſern 
Beifall ab, da er namentlich in größeren Rol⸗ 
len Gewandtheit. Umſicht uno Hontine verrät, 
ſo können wir doch pit umhin zu bemerken, 
Daß in der Rolle des „Leopold“ der fürſtliche 
Nimbus etwas zu ſehr von dem Fürmenden 
Brauſetopfe unterdrückt wurde. Abgeſehen von 
dieſem war das Spiel ſehr gut und der dem 
Darſteller geſpendete Beifall wohlverdient. Frl. 
S. Gehrmann als „Auna Sie ſtaud ihrem 
Leopold wärbig zur Seite. halte ihre Par⸗ 


rs 
el 


thie bis in's Heime Detail auszutahren ges 
wuh! und uns gezeig', daß ſie e in den 
munteren Rollen eine ſehr verwendbare Kraft 
it. Schon ig unbe eutenden Stollen haben 
wir die Tüchtigkeit des Benefizia iten, Herrn 
Fa er, erkannt, die in „den bawen Stiren: 


„Eine“ Gaſtrolle Ludwig Devrients“ und „Im 
Vorzimmer Sr. Excelleunz“ wie in ai lentigen 
Wortel ig 1 joen beſonders manifeſtirte. 
Der Sarpeler des „Chaliſoe“ ver. ier. b ale 
len Beglehn en den wahren Künitler, deſſon 


intenſive Kraft in wirklichen men C Haralz 
terrolleu Boden und Verwertbiung site, Mit 
bew! ideruswercher G Lanfigicit u 8. ſich 
über die Schwierigkeiten des feen proiden 
Elemeuts hinweg zu helfen und ertawrten 
wir ſchon bei deu erſten Sätzen „daß das Ara 

ja geläultp ift, ais das 


zöjl) be 
write, © 
kums war eine 
nich: blos Gürer, 
zu können ſelöſt aaf den SU 
lab, naß nen. Ter Za 
Herr! Faber bei Teir m Ab; 
Akt folgte, iar bon einen B 
gletlen, 


und barg — wie wir 


Herrn Faber 
ie Theilnahme Seitens des mbli 
ſolche reze, daß Manche, um 
Io: ar auch gayane ſein 
t und Daumen 
huan, der Don 


hören ein 


ne e 


die Myfi ſich von Himmel d 

chen hefthenkt Ta u, konnten fie noch geleoſt 
un ie urn chase, keen eee ies Lags 
zam Aufbau von Li g es ine Beranta 
fung bot. Leiber E an Elter, freude 
mur p 609809 Zeit beſcheert 05 wk ſie blos 
geſchaffen zu ſein ſchien, um dam Schmerze des 
Verlaſtes die Stätte zu bereiten. Das Ki 
enn Meier, Day Trolo: 
Elkeen ar ze. ie die Jeſtärign ug, d 
p uf, daß ein Unglück ſelten al⸗ 
lein kommt. Der Mauu dar Weehſerberbind 
lichkeiten eingegangen, weiche ſich Ye ihat 
midt vermeiden ließen, auch durchaus nich! 
das ſolideſte Magz, die voraus zu Me 
sichere Zahlen sfähigkeit des Siyad ro über: 
ſchritten Jideß er halte hierbei die Gurl 


Freundes z gomeiaſamer Ver⸗ 
in Anſpeuch nehmen m.iſſen, und 
dieſer halte auf Erwiederung ſolcher Gefallig⸗ 
keit godru, igen. Wenige Tage nach dem Tode 
des Kindes ſah ſich der Vater zur Zahlung für 
den inſolbent gewordenen Freund aufge fordert. 


ligkeit eines 


pflichtung 


Das Geld wurde mit Nath beſchafft, natlrlich 
unter Uebernahne ner Verbindlichkeiien. 


J 


Von da ab wichen Die Moſen Aa) ven Saugen 
der fingen Frau, der Mann verlor die Luſt om 
G.eſchäft und ergab fih dem Trunk: der Mu 
ſtern tratin ſeiner vollen Kraft ar. Bein We ginn 
des lächſten e als Verle Pupe und 
Nolh an allen ken he ervortrat, g! ty der Abe 
ngr des Ladens in den Keller und kom nicht 
M f eigenen Beinen daraus wieder pervaz; er 
harte fih aufgehängt. Die Kellner im Hauſe 


3 vis Îprad hen: Wir haben das läugſt vor⸗ 
ausgefagt. Die Shanin er wurden geſchioſ⸗ 
jen, um nach einige r Zeit für die öffentliche 


Berſteigerung des Porz elangeſchres wieder ge⸗ 


beſonders zierlich gearbeitetes Bouquet eine 
Banknote von nicht geringem Werth. Hieraus 
iſt zu erſehen, daß Hr. Faber während der 
kurzen Zeit feiner Anweſenheit fih einer Be- 


liebtheit erfreut, wie fie oft kaum durch langere. 


Zeitdauer verlangt werden kaun. Frau Wu: 
gener gab ihre „Fürſtin“ mit Anſtand und 


Würde, und iſt auch an den übrigen Mitwir- 


lenden der Eifer zu rühmen, mit dem ſie ſich 
bemühten, ein gutes Enſemble zu geſtalten. 

Durch das Sommerfeſt des Handwerker⸗ 
vereins waren wir verhindert, der Vorſtellung: 
„Die Grille“ beizuwohnen. Wie wir hörten 
toll der Beſuch fo ſpärlich, wie noch nie in 
dieſer Soiſon geweſen fein, 

Frebag, den 28.: „Die Tochter der Grille.“ 
Daß der Verfaſſer dieſes Nachwuchſes der 
Grille von der jungſt verſtorbenen Birch-Pfeifer 
in Bezug auf ſeinen Namen fih in ein myti⸗ 
ſches Dunkel gehüllt, ijt vielleicht weniger ein 
Beweis ſeiger Veſcheidenheit, als der zeitigen 
Erkenginiß ſeines untheatraliſchen Productes; 
denn die Handlung, aus lauter Epiſoden zu: 
ſammengefug, vermag nicht in uns eine aa⸗ 
näher no ahaliche Empfindung hervorzurufen, 
wie wir jie bei „der Urgritle“ in nas eatſtehen 
fühlteg. Jei der Darſtellung dieſes Stückes 
bewahcheitet ſich des alten Römers Wort. Quid 
guid delirant reg s. plectnztur Aumyn „Denn 
was der Verfaſſer verdorben hat, konnen un⸗ 
glich die Schauipieler gut ma den 

Sotnabend, den 29. Zum Benefiz de 
„ ud J. Gehe sann. „Die Helden“ und hievan 
karie, die Tocher des Regi neuts.“ Das 
Seuchen, ein aumathiger Scherz in Der: 
helchrieben, wurde von den beiden Bene⸗ 
Uiunen auf das Belle ausgefuhrt und der 
m zahlreichen Auditorium geſpendeſe Ber⸗ 
fall geunhete ihnen in jeder Beziezung. Je och 
mä ſen wir hiazafaͤgen, daß das Tepo ber Sora 
che etwas zu ruh var. Den Peittelpunkt bes 
zweiten Stlickes bildete Frl. Borna, die al 


Frls. 


90 


len Ogeilen iherr Rolle, dem geſangichen wie 
dem Jarſtellenben, uhntsmmel gerät wurde. 
Frl. Goß naan iſt, das muſſen wir wir derho⸗ 


opet zu werden. Was aus der hilhſchen ji: 
gen Frau gewo. d, wer kaun in einer 


rosen Stadt wiſſon? 


Uns 


Der Geschäftsraum ſtand ein Vierteljahr 
Iser, Niemgad getlaute ſich De a in 
jah die Nachbarſchaft cine Umwandlung mit 
ale vorſzehine Die Schalten ter we 


1 
ku 
unten Vorſtellhretter 


Wein; Alle 


gorn e e 


ner den Inſchriſten: 


hielte! 


aus Draht 


Sorten Vier. uſtern Billard. Ein unaus⸗ 
löſchliches Gelächter erhob ih in der Bierstube 
auf der giſder Seite í ze über dieſe 
Concurrenz. Als die Eröffnung der neuen 


uneipe aunoncirt war, hien in der alten be 
ſtändig ein Mann Wache am Feufler, um den 
eren Gaſt zu ſehen. Neuer maßlofer Jabel 
entſta ud, als der erte Gaſt erſchienz er ward 
erkannt als ein berüchtigter „Bauernſänger.“ 
Hernach fand ſich ziemlich viele Geſeuſchaft ein, 
aber faſt jeder Ankömmling war den Beobach⸗ 
tern in iegend einer üblen Cigenſchaft, als 
Spieler, ſchlechter Zahler u. dgl. in. bekannt 


Eine Geſellſchaft diefer Art ſetzte ſich denn 
auch weiter in dem Lokale feft. Hatte bisher 


der Unſtern über den Miethern geſchwebf, 
ſolite er jetzt 

hatte Tag fur Tac . 

der böſen Geſellſchaft zu heſcahen, feinem Haufe 
wurde der ſchimpfliche Auf des Bauernfangs 
angehängt, und die ſchmutzigen Gardienen an 
den hohen Schaufeuſtern, an deren einem eine 
Scheibe geſprungen war und einen Halt durch 
aufgetragenen Siegellack erhalten hatte, ge- 
währten eigen widerlichen Anblick Endlich 
wur. gegen den Schankwirth die Exmiſſions⸗ 
Klage angeſtellt. In der Nacht vor dent ges 
ricbtlichen Termize huſchten la ıtlos geſpenſti⸗ 
ſche Schalten zwiſchen dem Hauſe und einem 


ie 


den Hausbeſitzer treffen. Dieſer 
Scheerereien aller Art mit 


lentlich feſtſtellen, die Hauptſtütze des Poſſen⸗ 
und Vaudeville Repertoirs und ihr Werth hierin 
tritt bei allen Darſtellungen hervor. Daß das 


Publikum mit Beifallsbeengungen nicht kargte, 


finden wir vollſtändig gerechtſertigt. 

— (Kreisbl.) Das Geſetz v. 28. Inni 1834 
betreff. den Waffengebrauch der Grenzauſſichts⸗ 
Beamten legt dieſen die Vefugniß bei, ſich ihrer 
Schußwaffen zu bedienen: wenn im Grenzbezirke, 
außerhalb eines bewohnten Orts und außerhalb 
einer Landſtraße mehr wie zwei Perſonen als 
Fußganger, eiter oder als Begleiter von Laſt⸗ 
fuhrwerfen und Laſtehieren zur Nochtzeit, d. h. 
eine Stunde nach Sonnenuntergang bis eine 
Stun e vor Sonnenaufgang, oder mit Gepäck 
oder Ladung auch zur Tageszeit betroffen wer: 
den und auf einen zweimaligen Aurnf, wobei 
der Anurufende ſich als Grenzauſichtsbeamter 
zu erkennen gegeben hat, nicht anhalten, fich 


ielmehr einzeln oder ſä amtlich entfernen und 


mindeſtens zwei ſolcher Beamten 
Poſten ſind. : 
Dieſe Beſti mung macht es nothwendig, 
die diesfalli yen Lagoſtraßen beziehungsweiſe im 
Kreiſe belegenen Laadctraßentheile als ſolche 
beſonders zu bezeichnen. 
ud dies folgende, namlich die: 1. Von 
Wilczyn uber Wayin, Neudorf und Myradz 
Ba S ne, er er 2. Bean See Per 
Kette, Jei, Wo jonda Keug, Slerakowo, 
Miroskawig, fomo, Lijewitz. Mly y und 
von Krumenie nber (ron „e ztory and Wro⸗ 
nowy nach Strzelno, witer 3 Von Strzeluo 
über Cieneisko, Sieis ray Po bitz dann 4. 
Von Papros uber Gamez, Czayeg, Pieranie, 
Bendaia, Oszliszeze neo, obrt und Kawen: 
ey nach Thorn, e . Bun Papros iiber 
Czafeczta, Gayla, Du ug, Radafe witz, Blawinel 
nach Jiowraern go, and 3. Bon Papros Über 
Serie, Sta, AR 
liborzys, ud Spital nach Gniewkong, ewh 
7. Von Papeos über Mofa mapata, Sip 
nickt zublorne und Henori nach Kr. ſchwiz. 


H 
Weränderte Verhältuißſe machen es noth⸗ 


auf einem 


pen 


N 
W 


Elieſe cal, Mod. 


auf der Straße ſtehenden Mißchvasen hin und 
her: der Wirih „rückie“ Pie eruhmte ARE 
compagnie“ batte ihre ſlintſte und tüchtigſte 


Maunſchaft in Filzpantoffeln geſtent, und eine 
Compagaile Vauernſäuger war aafmarſchirt, 
ige Störungen des in fele licher Stille 


I h 


vor ſich gehenden Aktes abzaweiſen. Aber 
Niemand ſtorte, ſelbſt das Bulard wurde gide 


lib auf den Wagen gebracht, nach 
tundige Hände es ſchon am Abend aus: 
genommen. Der geprellte Hausbeſitzer ſchlief, 
di Aachbarſchaft podet — mit Ausnahme der 
Medne in der Dachſtube, gegenüber, welche 
dem Vorgange mit unpäglichem Vergnügen zu: 
ſahen. 

TN 


en Fa: 


ieſe traben Erfahrungen hatten zur Folge, 


daß der Hau seigenthumer das Lokal wieder als 
Verkaufsladen quano, und zur Verwunderung 


der Nachgarſchaft ſand ſich ſehr ralh ein Wie i 
DEN 


ther. Der Laden wurde reich Ddecosirk, 
Schanfenſter erhielten zum erſten Male Spie- 
gelſcheitzen aus je einem Stücke beſtehend, große 
Anſchläge und Annoncen in allen Zeitungen 
verkündeten der Weit, daß Herr Robert Laemmel 
Cohn fein un gerg 
aufgeſchlagen habe. Herr Cohn liez was drauf 
gehen, um das Geſchäft in Flor zu bringen, er 
ging dem „Unſtern“ hart zu Leibe. Aber wie 
es fo bisweilen hier unter dem weczſelnden 
Monde zugeht, eines ſchöͤnen Tages — das 
Quartal war noch nicht zu Ende — hatte der 
Unſtern plötzlich wieder die Oſſeußve ergriffen, 
und die Mheer drüben ſahen Herrn Cohn 
in Begleitung zweier in Civil getleideter Herren 
eine Droſchke beſteigen, welche den Cours nach 
dem Molkenma ste nahm. „Wie fonnte es auch 
anders kommen!“ ſagten die Kellner. 
Schluß folgt. 


leichliches Leinwandlager hier | 


T... —ꝛ—v—ᷓ— 


wendig, dieſes Zoll⸗Landſtraßennetz u erweitern. 
Es treten hiernach jenen bezeichneten Straßen 
ſtrecke 17 die: 

8. v. Piotrkowo'über Jerzyce, Nzeczyca, Kobelngea 
koͤuigl. und adelig, Chelmee Dorf. Lawa Krug, 
Janocz yu, und Gocauowa nach Kruſchwitz, und 
9. Von Piotrkowo über Jerzyce, Rzeczyca, Kor 
beinica königlich u. Kobelnica abelig, Chelmce 
Dorf, Glembokie, Piaski, Wola wapowske, Czaj⸗ 
jeczea und Czayka und dann einmundend zu 
4, und 6 gedachten Straßen nach Ih en oder 
Inowraclaw oder Gniewkowo hierdurch hinzu. 

Poſen. Der Erzliſchof Graf Ledochowski 
bat, wie die „Gaz. Tor.“ meidet, die Abſicht, 
die geringe Zahl der hieſigen Dominikaner durch 
einige Ordensbrüder aus überrheiniſchen Gegen⸗ 
den zu vermehren. Bisher haben wir in Poſen 
bereits 4 Frauen- und 2 Mbachsklöſter, abge: 
rechnet die Jeſuiten in Schrimm, welche ohne⸗ 
hin die vermo gende polniſſche Geſellſchaft finan: 
ziell ziemlich in Anſpeuch nehmen. 

— Der Zuſammentritt des Provinzial⸗ 
Land ages der Provinz Posen ijt für den Mus- 
gang des Monats September in Ausſicht ges 
nommen. Die Eiaberufung der Provi tzial⸗ 


Land age in den neuen Landestheilen durfte 
im Poat Oetober erfolgen, bis zu welcher 


„zit die erforderlichen Wahlen vorausſt etlich 
vollzogen ſein werden. 

Wie die „Voſſ. Ztg.“ meldet, Tolley: 
nach iner Verfugung des Kriegs-Miniſters v. 
„. Iali d. J. fortan bie Truppen nach bdeen⸗ 
deten Mandger, we es moglich in, ſtets per 
Sitenbahn in ihre Garniſonen zärnckobeforbert 


werden, da naclich ſich die Fahrt bitliger stellt, 
als weun bein Fußmarſch auf längere Tage 


dis Mlarſchverpflegung gezahtt werden mußte. 
Hierzu ko rmt auch noch der Vortheil, daß die 
zur E.claſſang kom nende Maanſchaft einige 


Tage cher in die Heimatb 
kann. 

Jai es b e, ag let: 
wären. groß: Arasıshri 


befördert werden 


np am 


lie ut Ma⸗ 
funf Mei⸗ 


— — 


riampol (Was remeti Anguſtowa, 
je seits der Ruſſechen Geenze 
dert und fünßzig Häuser find, bereits zerſtort. 


Ln 


el 


eye 
zoummeridrater, 
p 2798981 


vyjde Garten. 


. 3 


čes 34. Auguſt. Zum 
$ Marie Goßmann. Sum 
C r Verſchwengec, oder: Mas 
1 aus bee Feen weil,. Origi 
nal-Zauderpoſfe mit Geſaug in 3 Akten und 10 
Bildera von Ferdinand Raimund. Maie von 


Goran Creuger. 

Ein hochgeehetes Publikum erlaube ich mir 
zu dieſer Beueſiz Vorſtellung recht ergebenſt 
einzulahenz durch die Wahl diefes Stückes hoffe 
ich den geehrten Beſuchern einen eben fo ange 
nehmen, als geaußreichen Abend zu bereiten. 

Hochachtungsvoll 
Harie oss mann. 


[A 
Diener den 1 September. Zum 


erſten Male. Jie Gräfin ven Chorins kx, 
oder: Der Beftinord zu MRuünche .. Neueſtes 
Sitlengemälde in 6 Tableaux v. C Steinfurth. 

r itetboch den 2. September. Zum 
erſten Mate: Spelt nicht mit ven Feuer. 
Luſtſpiel in 3 Aufzügen von G. zu Patlitz. 
Hierauf. Doctor Decke, oder: Kleine Herren. 
Poſſe mit Geſang in 1 Akt von D. Kalliſch. — 
Muſik von A. Conradi. 

Donnerſtag, den 3. September. 
Zum Beneſiz für Herrn und Frau Wagener. 
Die Rauber. Spauſpiel in 5 Aufzü⸗ 
gen von Friedrich von Schiller. 

Bei ungünſtiger Witterung finden die 
bitellungen im Saalthrater des Herrn 
tail. 


II. W. Gehrmann. 


Bekanntmachung. 


Strzalkowo, den 21. Augußt 1868. 


Das Salzmagazin⸗Gebaude zu Inowraclaw nebit dem daran ſtoßenden Gartenlande von 
208 [Ruthen Geſammtfläche und einer Straßenfront von 128“ 10% Länge foll 


— ; . “177 Si ` 
am 29. September d. J. Vormittags 9 Uhr 
im Steueramtslokale zu Inowraelaw meiſthietend verkauft werden. s i 
Die Verkaufs⸗Bedingungen, die Taxe und der Hypotheken-Schein ſind täglich wahrend ber 
Dieuſtſtunden im Steuer Amtslokale zu Jon raelaw einzuſehen, auch konnen die Vertaafs-Be⸗ 


dingungen und die Taxe gegen Erſtattung der 


werden, auf Verlangen ſchriftlich mit jetheilt werden. 


Kopialien, die durch Poſtvorſchuß eingezogen 


An Bietungs Kaution find im Termine 


300 Thlr. in baarem (Gelde oder in Staatspapieren nach dem Courswerthe zu deponiren! 


Königl. Haupt⸗Zoll⸗Amt. 


Bei meiner Abreife nach Eiſenſtadt fage ich 
dem ehrwürdigen Herrn Rabbiner Pollak, wie 
allen meinen Gönnern und Wohlthätern, die 
für meinen Aufenthalt am hiesigen Orte bis 
zur heutigen Abreiſe Sorge getragen haben, 
meinen tiefgefühlteſten Dant. Joseph Chaim. 


Engl. und franz. Sprache und Eprad; 


unterricht für das Selbſſtudium Erwach— 
B femer nach der Methode valaint Lan— 
N wordt; 15. Aufl. Empfohlen vor 


Dir. Dr. Dieſterweg, Prof. Dr. Herrig, 


LE Prof. Dr. Viehoff, Sem.⸗Dir. Dr. Schlecht 
nu. and. Autoritäten. Proſp. u. Pross- 


briefe à 3 Sgr. zu bez. d. jede Buchholg. 
od. von „G. Langenſcheibt's Verlagsh. in 
Bar. Berlin, Halleſcheſtr. 7.“ Frankiren. | 


4 > f r? 
Gegen Nerveuſchwäche 
und daher ſtammende Leiden 
findet man ein in tauſenden von Fällen er- 
probtes und in dieſen ſtets als vollkommen 
bewahrt befundenes Verfahren, deſſen Wirkſam: 
keit noch von keinem andern erreicht wurde, 
und das allein den einzigen Weg zur ſichern 

Geneſung zeigt, in dem Schriftchen: 

Die Starkung der Nerven. Ein Nath- 
geber für Nernenleidende und Alle, welche 
geiſtig friſch und körperlich geſund bleiben 
wollen von Dr. 3 Koch. 12. Aufl. Preis 
7 Sgr. y 

Vorräthig in Inowraclaw in der 

von Hermann Engel 


ars q 
Militär-Vorbereitungsanstale. 

Unter Leitung «des Usteizeichneten und 
durch gute Lehrkräfte unter-tützt, ist am 10. 
gugust d J- obige Anstatt in's Leben setre- 
fen. Amel tungen zur Verbrreitung für dis 
Fähnrichs-, See-Cadetien- und Biyähriş-brei- 
willigen Leamen werden je..erzeit a wenommen, 
Das Nahere uber Pension und Honorar ete 
auf Verlangen. 

Bronte p den 20, 


Mma 


Buchhandlung 


Lugust 1868. 

von Grabowski, 
Major z. D. 

verling. Gamm Strasse Nr. 16. 


Große 
Dougerſkag den 
Vo metraas 
werde ich in dem Wohn auje der Frau Wittwe 
Lange auf dem neuen vat beim Gymna 


Mal. 


. entemb'er er. 
10 Ather, 


fium verſchiedene Möbel ais . ART 
einen Flügel, ein grobes Familien-Klei— 


derſpind, Maha gene- und andere Tiſche, 
einen Speiſetiſch mit 5 Ginlegebrettern, 
ein Mahagonie⸗Waſcheſpind, ein Speiſe⸗ 


alaz Mams Cohn, in Hamburg, 
12 


ſpind, verſchied. Küchengeräthe, Küchen— 
Bettſtelle mit Tiſchplatte, 1 eleganten 
Viſampelz für Herren, eine Britſchke, 
ein wózek und andere Sachen gegen 
gleich baare Bezahlung 
offentlich verauktioniren. 
Inowraclaw 27. Auguſt 1868. 
i A. Kryszewski, 
Auktions⸗Kommiſſarius. 


PERASAN PE s game 


Neueste Glücks-Oi2.te 9 
Das Spiel der Frankf. Lotterie ist von 
der Königl. Preuss. Regierung gestattet. 
| ` Der 0 
„Gottes Segen bei Cohn!“ 
Yon dieser Gapitalien-Verloosung mit 
Gewinnen von va. I Milion Thaler 
beginot de Ziehung am 16 Sep ember d. J. 
Nur 2 Thir. oder I Thir. 
kastet hierzu ein wirkliehes Orisinal-Staats- 
1008, (Licht vo: den verbotenen Promessen) 
und werten solche gegen frankırte Einsen. 
lung des Betrages o ler gegen Postyarsehuss 
selbst vich den entierntesten Gegenden 
von mir versandt ; 5 
Es werden diesssal nur Gewinne gezogen 
Die Houpigewinne befragen inszesammi 
Gy. ea. Thin 160,000, 80.000, 66,000, 56600, 
28,000, 10,000. 8,000, 6,000, ,, 4.000, 
3,000. 2.000. 100 à 1,000, über 13,000 à 
100, 200, 100, 50 ete. ete 
Ger inngelder end antliehe Ziehungs- 
lisen se de nach Entscheidung prompt und 
v rschwiegen, 
Keinen Interessenten habe alem m Deutsch- 
lanı! ie allerköchsten Hhaupilreiler von 
$300,009, 22.000. 187.500, 152.500. 130000 
130.090, 125,000. 103.000, 160 000, und 
ingst am 14. September schon «deder 
den aller grössten auplgewinn in der Pro- 
vin: Posen ausbezuſell. 
, Jede Bestellung kann auch ohne Bref. 
einfach dereh de jetzt üblichen Postkar 
ten gemacht werden. 


— 


Rank- nil W'erhselgeschäfk. 
7 Errn wea GEA e 


. Penſienaire SN 

finden freundliche Aufnah ne bit | 
Wire. KARLE, 

Breite- u. Rränteritraßfen-Ede, 


Wegen Umzuges nach Birnhaum 
tige ich meine Möbel end Mirthſchafts 
fachen zu verkanfen und habe hierzu eine 
Auftion zu heute Vormit san anberaumt. 

Weh'kübr, Cantor 
wohnhaft in den 3 Mohren. 


Guten trockenen Torf, 
108 Kuhikfuß a £ Thlr. 5 Sar, ab Lojewo 
bei arößerem Quantum mit 1 Thlr. empfiehlt 
F. Warszawski 
Inowraclaw. 


RODD Klafter Torf 


an der Montwy ſtehend, ſind zu verkaufen bel 


. d, Keiler. 
Guten trockenen Torf, 
große Klafter, verkauft 0 


Wwe. Tiede. 


Wanzentod!! 

& Jnsecienpulver! 
in Originalverschluss 10, 5 & 3. Sgr. 
bei Hermann Engel in Inowraciaw. , 


ächt 


N 


Sommerproſſenwaſſen 


beabſich⸗ 


s Das alleinige Depa der Herma 
Thielſſchen Präparate welche von den Köni 
Preußischen, Engliſchen, Franzöſiſchen, Bai 
ſchen und ſämmtlichen Deutſchen Medieinatbe 
hörden geprüft und autoriſirt worden find, de 
findet ſich für Inowraclaw bei Hermann C. wel. 
yy aa Die tägiche J ini 
f } * f 
Mundwaller, gung des Mundes und 
der Jäbne (mit einen Zuſatz von 1 is 3 
Theilen Waſſer) verhütet jede Krankheit des 
Mundes und der Zähne, ſowie jeden Zahn. 
chmerz, Zahngeſchwulſt, üblen Geruch aus dem 
Munde und löſt den Weinſtein vollſtändig von 
den Jähnen a Fl. 7˙ Sgr. 
nach der Vorſchrift 
des Hrn Dr. Hen⸗ 
ne 1 Art von Hautflecken, 
Somznerſproſſen, Flechten (maffe und 
trockene) Pickeln, Sommerbrand u. f. w. 
unter Garantie der Wirkſamkeit. Gebrauchs⸗ 
auweiſungen und Anerkennungen gratis, a 
Fl. (3 Sgr. 


Herrmann Thiel, Berlin. 


Eiſenbahnſchippen 


empſichlt billigſt 


necke, gegen jede 


~ 


2 


— J. Sternberg. 
Ein gebildeſer zunger Ñ 
z= Landwirt h, ÆA 

dem gute Empfehlungen zur Seite ftehen, und 

der in mehreren pratliſchen Wirthichaflen thätig 
war, wü ischt in hieſiger Gegend eine Stelle 
als Inſpektor anzunehmen. Auf Gehalt kommt 
es nicht en. Näheres beim Rittergutsbekiczer 
Herrn Kundler auf Zaleſic per Barcin. 


Vom 15. Seplember ift bei der Witte 
Srisch im Tie d ſher Sur: Ro 318 ein 


möblirtes Zimmer zu vermiethen. 


„ Gine Wohnung, 


Keller, Boden und ſonſtigem Zubeher ift vom 
1. Oetober ab zu vermiethen Zu erfragen in 
der Exp d. Bl. 


8% AndDels ber ich r. 


Snomaeiam, 28 Anguit 
Mar guhle für: 


d Weizen ſriſcher 127 126 bunt GL- Abit 131 33 
belib. ß US hl 10 28 ochhe g aß 7) 72 8, I Swi 
Mongen 123- 176 Pi. 44 bis 46 Thie u, 2000 Pid 


Erbſen ohne Handel. 

Gerſte große ober Haudel 

Yttje 7 Ihar p, 782 EN 
Hafer 22½ Sgr. b. 250 ufd. 
Kartoffein 12½ -15 Sgr. pio Scheffel 


Browhere, 29. Auguſt 
We zen, 139-13 6 — 63 Eine. 1 —135 69 
72 Thlr., feinſte Duolar 2 Ther üben Ssg 
Roggen, ſüiſcher 49 Tulr. 

Kocherbſen m Fur erwagren ohne Hand | 

Ki Gerſte 40 42 Thle 
Erben ohne Handel 2 
rius ohne yandel 


Wojen, 23. Auguſt. (Jofeph Fraue.) Welter: tube 
Auggen, peiler Augaſt 49% biz „ G. 
Aufi Sehe. 40 G. Sept Ol, 1% 2 bi. G n. 8 
Ocl.-Mod 48 471, G, Fauhlaur is 9 ~- p00 Pfd. 
Spiritus, hover. Auguſt 18 2 bez u. G. 
Seide, Ist, bez. u. G, Scteber 17 % bez 
Nobhc. 16 / bez u. B, Deceuaben 4 B u. G 
Uont Mar 7 ¼ ½ bez. „46, Matpe. 000% Tr. 
Gek. 12000 nurt. 
= — — — — —— — — — ——' 
Berlin, 20 Anguſt. 
Ronge ſteigend loco 55. 
Auguß 55 Sebl.- Oct. 5.) O Nob 54. 
ween Auguſt 56 / A 
Sur wte 2011 Aug -Eep. 198% Sep. Ok 18 ½ 
Mäüpöl: Cert Oth. as dez 
Poſener neue 3% Mandbriefe Ni, b 
Amerikaniſche 6õ Puleihe v. 188“ 10% dez. 
Rufſiſche Banknoten 88% bez. 
. — se (E 
Danzig, 29. Augnſt. 
Weizen Stimmnug unverändert. Umſaßz 


— ä— — 


s 


270 L 


— 


Druck und Verlag von Germann Fure in Inowraclaw. 


